
Das Forum Salz-
burg ist für mich
die wichtigste re-

gionale Sicherheits-
partnerschaft Europas
– mit konkretem Mehr-
wert für die europäi-
sche Zusammenarbeit
und für die europäi-
schen Bürger“, sagte
Innenministerin Mag.
Johanna Mikl-Leitner
bei der Eröffnung der
Forum-Salzburg-Innen-
ministerkonferenz am
28. Juni 2011 in Kitz-
bühel. Innenminister und Staatssekretä-
re aus 15 Nationen nahmen an der Ta-
gung teil. Dabei wurden sieben
Schwerpunkte für die weitere Zusam-
menarbeit festgelegt. Die Forum-Salz-
burg-Staaten wollen die Zusammenar-
beit im Schengenraum stärken. Dafür
sind zusätzliche Schutzmechanismen
notwendig. „Es gilt Lösungen zu su-
chen, wie die EU-Außengrenzen ge-
stärkt werden können, auch wie wir
Staaten unter die Arme greifen können,
die Probleme haben diese Grenzen zu
schützen“, erklärte Mikl-Leitner. „Die
Möglichkeit zu anlassbezogenen Grenz-
kontrollen muss bestehen bleiben.“

Weitere Arbeitsschwerpunkte waren
die Donauraumstrategie, ein gemeinsa-
mes Asylsystem, die Bekämpfung der
Cyberkriminalität, die verstärkte Zu-
sammenarbeit bei der Bekämpfung der
Radikalisierung und die operative Zu-
sammenarbeit mit der Polizei am West-
balkan. „Wir unterstützen das Ziel ei-
nes gemeinsamen europäischen Asyl-
systems bis 2012, da rasche und faire
Verfahren wichtig sind“, sagte die In-
nenministerin. Österreich nimmt mit
dem neuen Kompetenzcenter für Cy-
bercrime eine wichtige Schlüsselpositi-
on in der Bekämpfung der Cyberkrimi-
nalität ein. „Im Oktober werden unsere
Experten bei einer Konferenz in Bulga-
rien ein gemeinsames Konzept zu die-
sem Thema entwickeln“, sagte Mikl-
Leitner. „Der Donauraum ist für uns al-
le in wirtschaftlicher, aber vor allem in
sicherheitspolitischer Hinsicht sehr

wichtig“, betonte Mikl-Leitner. Es soll
einen verstärkten Informationsaus-
tausch und intensivere Aktivitäten in
der grenzüberschreitenden Strafverfol-
gung und Bekämpfung der organisier-
ten Kriminalität geben. 

Kooperation mit Westbalkanstaaten.
Neben den Forum-Salzburg-Staaten
sind die „Freunde des Forums Salz-
burg“ – die Westbalkanstaaten – ein
wichtiger Partner in der grenzüber-
schreitenden Polizei-Zusammenarbeit.
Österreich hat mit der Initiierung des
Police-Equal-Performance-Projekts
(PEP) einen wichtigen Beitrag geleis-
tet, die polizeiliche Zusammenarbeit in
Südosteuropa auf einen neuen Level zu
bringen. „Unser Ziel ist die Verbesse-
rung operativer Fähigkeiten, besonders
bei grenzüberschreitenden Aktivitäten
der Polizeikräfte am Westbalkan. Das
hilft nicht nur den Westbalkanstaaten
sondern wirkt sich auch positiv auf die
Sicherheit in Österreich aus“, erläuterte
die Innenministerin. 

Das Forum Salzburg wurde im Jahr
2000 auf österreichische Initiative ge-
gründet. Gründungsmitglieder sind die
Slowakei, Slowenien, Tschechische
Republik, Ungarn, Polen und Öster-
reich. Bulgarien und Rumänien folgten
2006. Kroatien hat seit 2006 Beobach-
terstatus. Auf politischer Ebene finden
gewöhnlich zwei bis drei Forum-Salz-
burg-Ministertreffen pro Jahr sowie an-
lassbezogene Treffen am Rande von
EU-Innenministerräten statt. 

Meilensteine. Zur
Umsetzung der zu-
künftigen gemeinsa-
men Ziele wurde 2010
die „Forum Salzburg
Vision 2020“ als Stra-
tegiepapier von den
Ministern beschlos-
sen. Die Kernpunkte
der Vision 2020 sind
• die Verstärkung der
Zusammenarbeit und
des Lobbyings inner-
halb der EU,
• regionale Kooperati-
on, wobei die Heraus-

bildung eines regionalen Sicherheits-
clusters in der EU ein wichtiges Ziel ist,
und
• ein möglichst wirkungsvoller Beitrag
zu einer kohärenten, glaubwürdigen
EU- Außenstrategie gegenüber relevan-
ten Ländern und Regionen im eigenen
Umfeld.

Arbeitsprogramm. Ein besonderer
Meilenstein war die Etablierung einer
gemeinsamen Arbeitsgrundlage: Mit
der Einführung eines 18-Monats-Ar-
beitsprogramms (vergleichbar mit dem
Arbeitsprogramm der Trio-Präsident-
schaften in der EU) wurde erstmals ein
Programm festgelegt, worin die Ziele
der Forum-Salzburg-Partner bis 2012
festgeschrieben wurden. Das ambitio-
nierte Programm hilft, gemeinsame
Konzeptvorstellungen und Ziele struk-
turiert, rasch, zielorientiert und praxis-
nah umzusetzen. 

Derzeit arbeitet das Forum Salzburg
an der Umsetzung des ersten 18-Mo-
nats-Arbeitsprogramms, das für die
Vorsitzführung von Österreich (1.
Halbjahr 2011), Bulgarien (2. Halbjahr
2011) und der Tschechischen Republik
(1. Halbjahr 2012) maßgeblich ist. Das
18-Monats-Arbeitsprogramm ist die
Basis für die erfolgreichen Arbeiten
des Forum Salzburgs. Österreich als er-
stes Land der Triopräsidentschaft von
Österreich, Bulgarien und Tschechien
bereits im ersten Halbjahr 2011 viele
Aufgaben abgearbeitet. „Wir hinterlas-
sen eine klare österreichische Hand-
schrift in den Bereichen zur Bekämp-
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Forum Salzburg 2011: Innenminister-Treffen in Kitzbühel.

Regionaler Sicherheitscluster 
Bei der diesjährigen Innenministerkonferenz des Forums Salzburg in Kitzbühel wurden sieben 

Schwerpunkte für die Zusammenarbeit der Forum-Salzburg-Staaten festgelegt.



fung grenzüberschreitender Verkehrs-
delikte sowie im Zeugenschutz“, sagte
Innenministerin Mikl-Leitner. 

Verkehrsstrafen. Innenministerin
Mikl-Leitner und Ungarns Innenminis-
ter Dr. Sandor Pintér trafen am 11. Au-
gust 2011 in Wien zu einem Arbeitsge-
spräch zusammen. Schwerpunkt des
Gesprächs war das gemeinsame Enga-
gement für die grenzüberschreitende
Durchsetzung von Verkehrsstrafen.
„Wir haben mit Ungarn einen starken
Partner, um die grenzüberschreitende
Durchsetzung von Verkehrsstrafen vor-
anzutreiben“, sagte Mikl-Leitner. 

Österreich und Ungarn wollen mit
Slowenien und Bulgarien im Novem-
ber 2011 in Sofia einen gemeinsamen
Vorschlag zu erarbeiten und möglichst
viele Forum-Salzburg-Mitgliedstaaten
dafür zu gewinnen. Dieses Pilotprojekt
beinhaltet Delikte wie Telefonieren am
Steuer, Fahren ohne Gurt und Schnell-
fahren.

Vorteile. Die Intensivierung und
Vereinfachung des Informationsaustau-
sches, gegenseitige Beratung und Un-
terstützung bei der Umsetzung sowie
wechselseitiger Erfahrungsaustausch
sind fundamentale Elemente einer aus-
gewogenen Sicherheitspartnerschaft.
Die Vorteile eines regionalen Sicher-
heitsclusters:
• gegenseitige Unterstützung zur
Durchsetzung der Interessen innerhalb
der Europäischen Union;
• Mehrwert durch gemeinsame Ziele
und Prioritäten;
• Brückenelement – gegenseitiges Ver-
ständnis fördern und weiter ausbauen; 
• strategisch vorausschauende Schwer-
punktsetzung bei der Zusammenarbeit
im dritten Sicherheitsgürtel;
• Vertrauen und Transparenz;
• Zusammenarbeit und gemeinsame
Umsetzung von Projekten.
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Verstärkte Kooperation: Innenministerin
Johanna Mikl-Leitner und Ungarns Innen-
minister Sandor Pinter in Wien.
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